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hierin einig ſein würden. 
nahme des Antrages werde einen beruhigenden 


Berlin, 4. März. Geſtern Mittag bat der Einfluß ausüben, die Stadt werde ein Werk der 
Senioren⸗ Konvent — 9 über eine Gerechtigkeit und Menſchenliebe thun. Mit pla⸗ 
Aenderung der Geſchüftsordnung berathen. Zweck toniſchen Verſicherungen ſei nichts gethan, es ſei 


der Aenderung ſollte ſein, zu verhindern, daß 
durch einen einzelnen Abgeordneten eine Auszäh⸗ 
lung des Hauſes veranlaßt werden könne. Prä. 
ſident von Levetzow machte die Mittheilung, daß 
nur in 13 von den letzten 66 Sitzungen mehr 
als die Hälfte der Mitglieder zugegen geweſen 
wäre, in den übrigen 53 Sitzungen waren nur 
e 100 bis 198 Abgeordnete anweſend. 
Ein Vorſchlag, die Anzweiflung der Beſchluß⸗ 
fäbigkeit, welche jeder Auszählung voraufgehen 
muß, nicht jedem einzelnen, ſondern nur einer 
gewiſſen Zabl von Mitgliedern freizuſtellen, 
wurde lebhaft beſtritten; ebenſo wenig Auklang 
fand der Vorſchlag, durch wiederholte nament⸗ 
liche Abſtimmungen die aus wärtigen Mitgli der 
u veranlaſſen, nach Berlin zu kommen. Man 
am dahin überein, darauf hinzuwirken, daß in 
nächſter Zeit Auszählungen und namentliche Ab⸗ 
ſtimmungen thunlichſt unterbleiben. In den Er⸗ 
örterungen kam auch der Wunſch zur Sprache, 
es möchte die Seſſion geſchloſſen werden. Die 
verbündeten Regierungen ſind allem Anſchein 
nach dieſem Vorſchlage nicht abgeneigt und wer⸗ 
den vielleicht bereit ſein, unter Preisgebung der 
einen und der anderen Vorlage den Schluß der 
Seſſion vor Palmſonntag herbeizuführen. Eine 
Entſcheidung ſoll jedoch erſt in 14 — — erfol⸗ 
gen. In den letzten Wochen vor Palmſonntag 
müßten daun ausgedehnte Plenarſitzungen ſtatt⸗ 
finden, um diejenigen Vorlagen unter Dach zu 
bringen, die eine Verſchiebung zur nächſten Seſ⸗ 
ſion nicht zulaſſen. 

— Ju der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde die von der Kommiſſton ent⸗ 
worfene Petition wegen des Polizeikoſtengeſetzes 
einſtimmig angenommen und ſollte noch geſtern 
an die beiden Häuſer des Landtages abgeſchickt 
werden. Ju der Petition heißt es am Anfang: 

„Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat in 
feiner Petition vom 18. Februar cr. in Bezug 
auf den von der königlichen Staatsregierung ein⸗ 
gebrachten Entwurf eines Geſetzes, betr. die 
Koſten königlicher Polizei⸗ Verwaltungen in Stadt⸗ 
gemeinden, Bedenken allgemeiner Art, ſowie mit 
Rückſicht auf den ſpeziell der Stadt Berlin auf⸗ 
erlegten Geldbeitrag geltend gemacht. Indem wir 
uns den dort gemachten Auführungen vollinhalt⸗ 
lich anſchließen, geſtatten wir uns, Folgendes 
auszuführen:“ x A 

Es wird nun ausgeführt, wie ſchwer die 
Stadt Berlin durch das Polizeikoſtengeſetz be⸗ 
ui wird, und dann ſchließt die Petition wie 
olgt: 

„Große Aufgaben auf dem Gebiete der Ver⸗ 
kehrs⸗Erleichterung, der Regulirung von Straßen 
und Plätzen, der Ausdehnung der Kanaliſation 
— barren ihrer Erledigung. Wir müſſen be⸗ 
fürchten, dieſen Aufgaben nicht Fach, werden 
und die bisherigen opferwilligen Leiſtungen auf 


725 Gebiete der Wohlfahrtseinrichtungen in dem⸗ 


ſelben Umfange nicht fortfegen zu können, wenn 
die projektirte Mebrbelaſtung zum Geſetz erhoben 
wird. Das hohe Haus bitten wir ebrerbietig, 
den Geſetzentwurf unter Berückſichtigung der vor⸗ 
ſtehenden Ausführungen abändern zu wollen.“ 

— Die Beratbung des dringlichen Antrages 
des Stadtverordneten Singer und Genoſſen in 
der geſtrigen Stabtverorbneten-Sigung betreffend 
die ſchleunige Inangriffnahme ſtädtiſcher Erd⸗ 
und Bauarbeiten nahm folgenden Verlauf. 
Stadtverordneter Singer führte zur Begründung 
des Antrages Folgendes aus: a 

Der dringliche Antrag, den meine Freunde 
und ich eingebracht haben, iſt veranlaßt durch die 
Vorgänge, welche in den letzten Tagen die Blicke 
auf unſere Stadt gelenkt haben. Selbſtverſländ⸗ 
lich kann es nicht Zweck meiner Erörterungen 
fein, zu unterſuchen, welche Umſlände dieſe tief 
bedauerlichen Vargänge veranlaßt haben. Das 
eine halte ich für zweifellos, daß ſie auf die 
herrſchende Arbeitsloſigkeit zurückzuführen find, 
und ich meine, daß es unſere Hauptaufgabe fein 
muß, die Frage zu erörtern: „Wie iſt dieſer 
Arbeitsloſigkeit zu ſteuern?“ Es ſei mir geſtattet, 
einen kurzen Rückblick auf die traurigen Ereig⸗ 
niſſe zu werfen. Eine große Menſchenmenge, 
aus Leuten beſtehend, welche durch die herrſchende 
Arbeitsloſigkeit in die größte Noth gerathen find, 
ziehen geſchloſſen vor das Ratyhaus und von 
dort voc das Schloß, wohl in der Hoffnung — 
die ich allerdings nicht theile — durch das Vor⸗ 
augenführen ibres Elends an geeigneter Stelle 
Abhülfe zu bekommen. Dabei iſt es denn zu 
tief bedauerlichen Auftritten gekommen. Man 
müſſe die Vorgänge vom Vormittag und biejent- 
im vom Nachmittag ſtreug auseinander halten. 
Für das ruheſtörende Verhalten ganzer Rotten 
wüſter Schreier könne man keine Parteigruppi⸗ 
rung verantwortlich machen. Der Zug der Ar⸗ 
beitsloſen am Vormittage jet als ein Zeichen der 
allgemeinen Nothlage anzuſehen. Die ſchlimme 
wirthſchaftlich Lage, die Kornzölle, die Mißern⸗ 
A (Rufe: Die Streits!) baben eine grauenhafte 

rbeitsloſigteit hervorgerufen. Er bitte die 
erſammlung, die Zwiſchenrufe zu unterliſſen. 
da es fein Beſtreben ſei, dieſe Diskuſſion von 
politiſchen Erörterungen freizuhalten. Den 
Streiks könne er eine Schuld an der Notblage 
nicht beimeſſen, denn de durch könne ja höchſtens 
rbeitsuberfluß und kein Arbeitsmangel entſtehen. 
Jeder müſſe zugeben, daß die vielen tauſend 
Manſchen, die Vormittags eine Verſammlung bes 
ſuchen, Arbeit nicht haben können. (Widerſpruch 
und Unruhe.) Die wirthſchaftliche Nothlage 
könne zu eruſten Bedenken Veranlaſſung geben. 
Die Privatwoblthatinkeit allein kann hiergegen 
nichts ausrichten, es ſeien radikalere Mittel 
nöthig. Dem Uebel ſei nur dadurch wirkſam zu 
— daß Arbeit in größerem Maßſtabe ge⸗ 
cha 
lich arbeiten wollen, auch hierzu Gelegenheit gege⸗ 
ben werde. Wer dann eine angebotene Beſchä 
gung ablehne, habe ſich die Folgen ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben. Es läge ja auch im eigenen Intereſſe 
der Gemeinde, wenn ſie die Arbeiter durch Ge⸗ 
währung von Verdienſt ſteuerkräftig erhalte, an⸗ 
tt fie der Armenpflege verfallen zu laſſen. 
2 as nun die Gelegenheit zum Verſchaffen von 
rbeit betreffe, ſo gebe es deren genug. Er ver⸗ 
iſe nur auf den geplanten Neudau eines Aſyls 


Man f 


en werde und daß denjenigen, weiche wirk⸗ finden ſollen. 


prafiiiche Arbeit nothwendig und die Behörde 
müſſe zeigen, daß Niemand mehr berechtigt ſei, 
einen Vorwurf gegen ſie zu erheben — wer 

Arbeit haben wolle, müſſe auch welche bekommen. 
— Bürgermeiſter Zelle hebt hervor, daß wohl 
Niemand im Saale ſei, der nicht mit dem An- 
fange der Ausführungen des Vorredners einver⸗ 
ſtanden wäre, mit der rückhaltsloſen Verurthei⸗ 
lung der Auftritte, welche vor wenigen Tagen 
unſere Stadt in Beſtürzung verſetzt haben. Es 
ſei für ihn ein höchſt niederdrückendes Gefühl, 
wenn ihm jetzt täglich die Schadenanſprüche durch 
die Finger gingen, welche von den Bürgern für 
ihr zerſtörtes Eigenthum gefordert würden und 
welche die Steuerzahler tragen müßten. Wie viel 
Elend könne mit dieſen Summen getilgt werden! 
Der Antrag Singer habe gewiß einen berechtigten 
Kern, aber ohne dieſen Antrag abzuwarten, habe 
der Magiſtrat bereits Schritte gethan und be⸗ 
ſchloſſen, über ſeine etatsmäßigen Rechte hinaus 
zu gehen, in der Hoffnung, ſpäter von der Ver⸗ 
ſammlung Indemnität zu erlangen. Der Ma⸗ 
giſtrat habe ſich aber wohlweislich gehütet, mit 
ſeinen Plänen an die Oeffentlichkeit zu treten, da 
dann zu befürchten ſei, daß der Zuzug nach Berlin 
noch ſtärker werde, wie bisher. Er werde auch 
heute nicht mit Einzelnheiten hervortreten, könne 
aber dem Stadtverordneten Singer vorhalten, daß 
die Parole des Magiſtrats in dieſer Sache ſei: 
„Thun ſo viel wie möglich, darüber ſprechen ſo 
wenig wie möglich!“ (Beifall.) Stadtverordne⸗ 
ter Meyer II. ſtellt den Antrag, über den Antrag 
Singer und Genoſſen zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen. Es gäbe nach der Geſchäftsordnung nur 
zwei Möglichkeiten: entweder könne man den An⸗ 
trag dem Etatsausſchuß überweiſen oder ihn durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigen. Er ſei 
für den letzteren Weg, denn die Erklärung des 
Bürgermeiſters enthalte Alles, was man mit 
Recht verlangen könne. Mehr verlange der Stadt⸗ 
verordnete Singer auch nicht. Wenn man jetzt 
den Antrag dem Etatsausſchuſſe überweiſe, ſo ſei 
dies ein Mißtrauensvotum gegen den Bürger⸗ 
meiſter und hierzu liege nicht der geringſte Grund 
vor. Es ſtehe nach der Erklärung des Bürger⸗ 
meiſters feſt, daß alles geſchehen ſolle, wozu die 
Möglichkeit vorhanden ſei und dieſes, ohne die 
große Glocke zu rühren. Sollten aber hinter dem 
Antragſteller Elemente ſtehen, welche ein unbe⸗ 
dingtes Recht auf Arbeit und eine unbedingte 
Pflicht der Kommune, allen Arbeitsloſen Arbeit 
zu ſchaffen, ftatuiven wollen, fo ſind wir über⸗ 
zeugt, daß der Magiſtrat ſich niemals auf dieſe 
abſchüſſige Bahn begeben werde. Eine Bezug: 
nahme auf die tumultuariſchen Ereigniſſe war 
gewiß am wenigſten geeignet, dem Antrage Vor⸗ 
ſpanndienſte zu leiſten. Wir alle haben die Ueber⸗ 
zeugung, daß wirklich arbeitsloſe Leute nicht daran 
betheiligt waren. (Beifall.) — Stadtverordneter 
Spinola empfiehlt die Ueberweiſung an den Etats⸗ 
ausſchuß, worauf zur Abſtimmung geſchritten 
wird. Mit 87 gegen 16 Stimmen wird der 
Wen e Tagesordnung beſchloſſen. 

— Aus Kiel ſchreibt man der „Danz. 
Ztg.“, daß dort in Marinekreiſen das Gerücht 
gehe, der Kaiſer werde vorausſichtlich am Mon⸗ 
tag, 16. Mai, am Bord des Flaagſchiffes 
„Friedrich Karl“, begleitet von der Manöverflotte 
und dem Uebungegeſchwader, von Kiel aus die 
Fahrt nach Danzig antreten. Daß der Kaiſer in 
der zweiten Hälfte des Mai Danzig beſuchen 
werde, iſt ſchon gemeldet. N 

— Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt die Nachricht, 
daß gegen ſie wegen des Artikels mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Ein friſcher Zug“ über die jüngſte Rede 
des Kaiſers Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung eingeleitet wurde. Außerdem ſind noch 
zwei andere Blätter beſchlagnahmt worden, die 
„Neueſten Nachrichten“ in Berlin und die 
„Frankfurter Zeitung“. Das Berliner Blatt iſt 
beſchlagnabmt, weil es einen Arlikel aus der 
„Times“ abgedruckt hat, der eine Maſeſtätsbelei⸗ 
digung enthalten ſoll, das andere Blatt wegen 
eines eigenen Artikels, der gleichfalls Beleidigun⸗ 
gen in ſich ſchließen ſoll. > 

— Folgende Reſolution zur zweiten Be⸗ 
rathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend 
die Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗Etats für 
das Etatsjahr 1892 —93, iſt von den Abgeordneten 
Hraf Douglas, Frhr. v. Manteuffel, Menzer ein⸗ 
gegangen: Der Reichstag wolle beſchließen: die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichs⸗ 
tage, möglichſt noch in dieſer Seſſion, einen Ge⸗ 
etzentwurf zu unterbreiten, durch welchen eine 
theilweiſe Aenderung der 88 33 und 103 des 
Militär⸗Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871, fos 
wie des § 15 der Novelle zu dieſem vom 4. April 
1874 dahin vorgenommen wird, daß das Recht 
auf den Bezug der eigentlichen Penſion erſt ruhen 
ſoll, wenn die nachſtehenden Klaſſen im Reichs⸗, 
Staats- oder Kommunaldienſt, unter Zurechnung 
der Militärpenſion ausſchließlich der Penſions⸗ 
erhöhungen, mehr als folgendes geſammte Dienſt⸗ 
einkommen beziehen: a. Offiziere und im Offi 
ziersrang ſtehende Militärärzte 6000 Mark, 
b. Feldwebel 1500 Mark, c. Sergeanten und 
Unteroffiziere 1200 Mark, d. Gemeine 700 Mark, 
e. Unteroffiziere nach zwölfjähriger aktiver Dienft- 
zeit 1800 Mark. 

. —. Bei den Ausſchreitungen in Berlin hat 
die Polizer der „Köln. Ztg.“ zufolge einen Ar⸗ 
beiter feſtgenommen, der eine rothe Fahne bei 
ſich trug und jetzt im Verhör eingeſtanden hat, 
daß in der letzten Zeit viele rothe Fahnen in 
Berlin hergeſtellt worden ſind. Auch iſt ein Ar⸗ 
beiter ermittelt worden, der in der Roſenſtraße 
ein großes Stück rothes Zeug gekauft hat. Die 
Vermuthung tt nahe, daß bei etwaigen Kund⸗ 
gebungen am 18. März die Fahnen Verwendung 


— Wenn man die Ausſichten auf das Zur 
ſtandekommen des Zedlitzſchen Volksſchulgeſetzes 
lediglich nach dem Gang der Verhandlungen der 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes beurtheilen 
wollte, fo wäre die Befürchtung, daß dieſer Rück 
ſchritt in die dunkelſten Zeiten kirchlicher und po⸗ 
litiſcher Reaktion ein unabwendbares Verhängniß 
let, gerechtfertigt. Die Kommiſſion hat ungefähr 
den vierten Theil der Vorlage, darunter eine 
Reihe der prinzipiell wichtigſten Grundsätze, die 


für Obdachloſe, auf die noch unvollendeten Waſſ ächſt 
5 ſſer⸗zunächſt nach dem treffenden Ausdruck des Bro- 
Werke, auf die auszuführenden Erdarbeiten in den ſeſſors Felir Dahn die „Verprieſterung“ Bir 
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ſter⸗ und Brückenbauten Volksſchule einleiten ſollen, durchberal d 
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e Frage kann 


daß alle Parteien (jetzt nur fein, ob der Einfluß dieſer zufälligen 


Stettiner Jeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Schon die bloße An- En, die, wenn fie morgen in Neuwahlen 


auf die Probe geſtellt würde, wie Spreu vor dem 
Winde verfliegen würde, bis zur endgültigen Ent: 
ſcheidung ausreichen wird. Dazu bemerkt die 
„Lib. Korreſp.“: Die Frage, ob die Regierung 
ſchließlich mit einer knappen Mehrheit des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ein Geſetz zur Durchführung 
bringen ſoll, welches zwiſchen ihr und den ge⸗ 
mäßigt Konſervativen und allen Liberalen einen 
tiefen Abgrund ſchaffen und dadurch die Regie⸗ 
rung von den extremen kirchlichen und reaktionä⸗ 
ren Parteien abhängig machen würde, wird erſt 
in einem ſpäteren Stadium der Verhandlungen 
in den Vordergrund treten. Wer daran noch 
weifelt, der möge nur mit einiger Aufmerkſam⸗ 
felt die führenden Blätter dieſer Mehrheit, die 
„Kreuzztg.“ und die „Germania“ leſen. Man 
braucht nur etwas zwiſchen den Zeilen zu leſen, 
um zu verſtehen, daß die Mehrheit des Abgeord- 
netenhauſes ihres Sitges nichts weniger als ſicher 
und daß ſie ſich bewußt iſt, ein großes, aber für 
ſie gefährliches Spiel zu ſpielen. Die „Germa⸗ 
nia“ druckt erſt heute den neulichen, unglaublich 
demagogiſchen Artikel der „Kreuzztg.“ ab, der die 
Straßenunruhen der letzten Woche den Profeſſoren 
und den Liberalen an die Rockſchöße hängen ſollte 
und entrüſtet ſich über die Bemerkung der Nat. 
Ztg.“, daß die „Kreuzztg.“ die „Zuhälter“ als 
Bundesgenoſſen für den Schulgefegentivurf auf⸗ 
rufe. Die „Nat.⸗Ztg.“, meint das fromme Blatt, 
handelt ſehr unvorſichtig, die Zuhälter herauf⸗ 
zubeſchwören, „denn die Juhaber der Ballon⸗ 
mützen ſtehen ihr und ihrem ungläubigen Pro⸗ 
feſſorenanhang weit näher, als die Vertheidiger 
des Schulgeſetzentwurfs.“ Jene Elemente hät⸗ 
ten eben in den Straßen Berlins den Ver⸗ 
ſuch gemacht, die Lehren 2 1 0 0 Pro⸗ 
feſſoren in die Praxis zu überſetzen Es be⸗ 
darf keines beſonderen Scharfſinns, um die Adreſſe 
zu erkennen, an die ſich dieſe Denunziation der 
„Germania“ richtet. Von derſelben Tendenz läßt 
ſich die „Kreuzztg.“ leiten, indem ſie angeſichts 
ver Verhandlungen des Reichstags Über den Ma⸗ 
rineetat über den „Geſammtliberalismus intra 
muros et extra“ deklamirt. Daß die „Kreuz⸗ 
zeitung“ mit den Herren Richter, Barth, 
Rickert ſcharf ins Gericht geht, iſt nicht erſtaun⸗ 
lich. Aber ſie macht auch Herrn v. Bennigſen 
zum Vorwurf, daß er — eben ſo wie das Zen⸗ 
trum — ſich die Entſcheidugg für die driite Le⸗ 
ſung vorbehält, und fie knüpft daran die Ent- 
deckung, daß Herr v. Bennigſen in der Rede bei 
der 25jährigen Gedenkfeier der nationalliberalen 
Partei den Beſtand des deutſchen Reichs für we⸗ 
niger geſichert erklärt habe, als den der liberalen 
Weltanſchauung und ihrer Träger, des freien 
Bürgerthums. 
ausgeſprochen, daß fortan nicht das nationallibe⸗ 
rale Moment im Programm der Partei die 
Führung haben ſolle, ſondern das liberale, das 
ſie mit dem „Freiſinn“ eint oder ihm doch nähert. 
Derſelbe Gedankengang, der der berühmten Rede 
vom 22. Januar eigen war.“ Daß die „Kreuzztg.“ 


hier den Gedankengang der Rede fälſcht, iſt eine blicken.“ 


Sache für ſich. Aber daß ſie dieſe Angriffe auf 
Herrn v. Bennigſen und ſeine Partei in der ge⸗ 
enwärtigen politiſchen Lage als ein dringendes 

ebürfuig empfindet, daß fie — rund heraus⸗ 
geſagt — den Einfluß der nationalliberalen Par⸗ 
tei und ihrer Führer auf den Gaug der inneren 
Politik in dem Maße fürchtet — das ſcheint uns 
ein Beweis dafür, daß die Herren Stöcker und 
Genoſſen ihrer Sache noch keines wegs ſicher find. 
Und des zalb haben die Gegner des Volksſchul⸗ 
geſetzes — mag in der Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes die konſervativ⸗ klerikale Mehrheit be- 
ſchließen, was ſie will keinen Anlaß, die Flinte 
ins Korn Au werfen. Im Gegentheil. 

Die geſtern von der Kommiſſion für das 
Volksſchulgeſetz gefaßten Beſchlüſſe kommen dar⸗ 
auf her zus, daß die Kreis- und Bezirksausſchüſſe 
endgültig über die Nothwendigkeit von Schul⸗ 
bauten entſcheiden ſollen — was nach allen Er⸗ 
fahrungen für die Entwickelung des Schulweſens, 
insbeſondere auf dem platten Lande, keineswegs 
förderlich fein würde. Der Krlusminiſter und 
der Kommiſſar des Finanzminiſters widerſprachen 
den bezüglichen . einer Subkommiſſion, 
aber die konſervativ⸗klerikale Mehrheit nahm die⸗ 
ſelben trotzdem au. 

OS. M. Kanonenboot „Iltis“, Komman⸗ 
dant Kapſtän⸗Lieutenant Müller, iſt am 2. März 
d. J. in Swatow eingetroffen und geht am 
7. März d. J. nach Amoy. S. M. Kreuzer 
„Sperrer“, Kommandant Korvetten Kapitän 
Fiſcher, iſt am 3. März d. J in Sydney einge⸗ 
troffen. S. M. Schiff „Prinzeß Wilhelm“, 
Kommandant Kapitän zur See Boeters, iſt am 
3. März von Plymouth nach Neufahrwaſſer in 
See gegangen. 

— Ein Privattelegramm aus Wien meldet 
dem „B. B.⸗C.“, daß die dortige Regierung die 
Abſicht habe, in allernächſter Zeit die Demo⸗ 
lirung der Linienwälle ſowie verſchiedene Vor⸗ 
arbeiten für Verkehrsbauten anzuordnen, um der 
Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. 

— Der internationale Kongreß der Sozial⸗ 
revolutionäre zu Brüſſel beſchloß im vorigen 
Jahre „einmüthig und mit Begeiſterung“, den 
nächſten Kongreß im Jahre 1893 in der Schweiz 
abzuhalten. Die Schweizer Sozialrevolutionäre, 
ſehr erfreut über dieſen Beſchluß, der „ihr Land 
ehrt“, haben ſich beeilt, die Vorbereitungen zu 
dem neuen Kongreß in die Hand zu nehmen. 
Schon im Januar d. J. haben die Zentralkomitees 
der verſchiedenen ſozialdemokratiſchen Vereine und 
Gewerkſchaften getagt und beſchloſſen, der „inter- 
nationale ſozialiſtiſche Arbeiterkongreß des Jahres 
1893 findet in Zürich ſtatt“. Welche Stadt der 
Eidgenoſſenſchaft könnte ſich wohl auch beſſer 
dazu eignen, die „Elite“ der internationalen Um⸗ 
ſturzverbrüderung aufzunehmen, als das ſchöne 
Limmath⸗Athen, das von jeher als Sammelpunkt 
der Revolutionäre aller Länder berühmt iſt. Das 
ſchweizeriſche Orgauiſationskomitee alſo hat ſich 
konſtituirt und ein Bureau gebildet, das nunmehr 
heute ſchon auffordert, den im Sommer 1893 
ſtattfindenden Kongreß recht zaylreich zu beſchicken 
und den Vertretern der „Arbeiter“ ſchon im vor⸗ 
aus „ein herzliches Willkommen in der Stadt 
Peſtalozzis“ zuruft. „Um die nothwendigen Vor⸗ 
arbeiten für den Kongreß ſo raſch als möglich zu 
beenden“, erſucht das Komitee alle Arbeiterver⸗ 
bände, ihm bis Ende Juni d. J. ihre „Anregun⸗ 
gen und Anträge“ zu überſenden. hi 


— 


läßt ſich zur Aufitellung der Tagesordaung ein 
volles Jahr Zeit und giebt den „Genoſſen“ zur 
FJormulirung und Berathung ihrer Anträge und 
„Anregungen“ nur vier Monate. Auf dieſe Weiſe 


„Denn damit,“ ſagt fie, „iſt ſtapler, der raffinirteſte Münzfälſcher u. A. vor 


ie man ſultate des Zeugenverhörs die Richtigkeit der be ⸗ 
ſieht, iſt das Organiſationskomitee praktiſch; es haupteten Thatſachen anerkannte und dem Ber 


Freitag, 4. März 18%, 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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wird es natürlich den Leitern des Kongreſſes ge⸗ freiwillig, alſo obne eigens beauftragt zu ſein, 
lingen, der erſtaunten Welt wieder die volle Ein⸗ die Wahrung berechtigter Intereſſen aus ſitt⸗ 
müthigkeit und Brüderlichkeit der internationalen] lichen, ethiſchen Gründen vertritt. Der zweite 
Sozialdemokratie — der ſelbſtverſtändlich das] Fall betraf die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
Züricher Organiſationskomitee am Schluſſe ſeines in der bekannten Angelegenheit der letzten Jahres⸗ 
Einladungsſchreibens das ürliche „begeiſterte Hoch“ ausſtellung. In dem Prozeſſe gegen Dr. Hirth 
ausbringt — vor Augen zu führen. Dem ge⸗ war dieſem in erſter Jnſtanz ausdrücklich die 
ängſtigten Bourgeois aber wird dieſe ſozialrevo⸗ Wahrung berechtigter Intereſſen aberkannt wor⸗ 
lutionäre Weitſichtigkeit auch inſofern einiger den. Das war der prinzipielle Grund, warum 
maßen zur Beruhigung dienen, als daraus ge⸗ bei den Verhandlungen vor der Berufungsinſtanz 
ſchloſſen werden kann, daß vor dem Sommer von Seiten des Beklagten ein Vergleich nicht an⸗ 
1893 der „große Kladderadatſch“ nicht zu erwar⸗ genommen werden konnte. Das Urtheil des 
ten ſein wird. Landgerichtes hat dann folgenden Grundſatz aus⸗ 
— Zum Zubhältergeſetz⸗Entwurf wird den geſprochen: „Das Gericht verſagt die Wohlthaten 
„Hamb. Nachr.“ aus juriſtiſchen Kreiſen ganz zu⸗ des § 193 inſofern nicht, als Kundgebungen vor⸗ 
treffend geſchrieben: liegen, welche der ganzen Preſſe, alſo auch dem 
„In richterlichen Kreiſen wird dem Geſetz Angeklagten, zwar nicht im Allgemeinen das 
mit lebhaftem Mißvergnügen entgegengeſehen. Recht einräumen, jedes beliebige Vorkommniß zur 
Das gilt ſowohl von der vagen Begriffsbeſtim⸗ Erörterung zu bringen, wohl aber ihm das Recht 
mung des En als namentlich von der geben, in feinem eigenen Intereſſe und im frem⸗ 
Strafverſchärfung (Waſſer und Bod ꝛc.). den Intereſſe Uebelſtände zu rügen.“ Dieſe 
Dieſe ſoll eintreten, wenn die That von beſonde⸗ beiden Entſcheidungen der Münchener Gerichte 
rer Rohheit und Sittenloſigkeit zeugt. Hiermit ſprechen der Preſſe alſo ganz ausdrücklich die 
wird ein neuer Thatbeſtand in das Strafgeſetz⸗ Vertretung berechtigter Intereſſen bei Beſprechung 
buch eingeführt, dem es ſo gut wie an allen ob⸗ öffentlicher Uebelſtände zu. Angeſichts der ſehr 
jektiv beſtimmbaren Begriffsmerkmalen mangelt. verſchiedenartigen Auslegung, welche der § 193 
Die Anſichten über das, was als beſonders roh ſchon vor Gericht gefunden hat, find dieſe deiden 
und als beſonders ſittenlos zu betrachten iſt, angeführten Urtheile von hohem Werthe für die 
werden unter den Richtern ſehr weit auseinander ganze deutſche Preſſe. Wir freuen uns, daß 
gehen. Bei der Beurtheilung der Frage, was dieſer Umſtand auch von einigen Blättern, die 
als beſonders ſittenlos gelten ſoll, hängt alles von im Uebrigen politiſche Gegner der „Münchener 
der zufälligen Beſchaffeuheit des ſittlichen Stand- Neueſten Nachrichten“ find, voll und aug aner⸗ 
punktes des jeweils erkennenden Richters ab; kannt wird; jo ſchreibt die klerikale „Ingolſt. 
was unter beſonderer Rohbeit zu veritehen, iſt Zeitung“: a 
vollends reine Geſchmacksſache. Der ſubjektiven „Nach dem Urtheile des Landgerichts ſteht 
Willkür iſt daher Thür und Thor geöffnet. der Preſſe das Recht zu, im eigenen und im 
Der Geſetzentwurf rafft ſich dazu auf, den fremden Intereſſe Uebelſtände zu rügen, ein Satz, 
der modernen Geſetzgebung oft gemachten Vor⸗ der eigentlich niemals hätte angefochten werden 
wurf übe triebener Humanität durch Wiederein⸗ ſollen. In dem vorliegenden Falle iſt das Recht 
führung der Waſſer⸗ und Brodſtrafe abzuſchüt⸗ der Preſſe zur Kritik um ſo ſelbſtverſtändlicher, 
teln; allein er verfällt in eine weit bedenklichere als die Vorſtände der Kunſtausſtellungen wie 
Sentimentalität, indem er „beſondere Rohbeit überhaupt aller Kunſtiaſtitute die Zeitungen zur 
und Sittenloſigkeit“ zu einem beſonderen Quali⸗ Beſprechung ihrer jeweiligen Veranſtaltungen 
ſtkationsmoment ſtempelt. Sonſt richtete ſich die geradezu einladen und auffordern. Die Preſſe 
Schärfe der geſetzlichen Strafe nach der Gefähr⸗ würde ſich wahrlich dafür bedanken, wenn ſie nur 
lichkeit des Thäters, daher die ſchweren Strafen, loben und nicht auch tadeln dürfte. Ein „Ziſch⸗ 
mit denen Mord und Todtſchlag, Diebstahl mit verbot“ mag für die königlichen Theater erlaſſen 
Einbruch, Hochverrath und andere Verbrechen be⸗ werden können, aber auf die öffentliche Tages⸗ 
droht ſind. In Zukunft fol der Richter eine preſſe läßt ſich das nicht ausdehnen Der 
Strafe von exceptioneller Härte eintreten laſſen, § 193 tft eines der wichtigſten Schugmittel der 
wenn die That, mag das Geſetz fie ſonſt nicht Preßfreiheit.“ i 
als eine ſchwere Verletzung der Rechtsordnung. Und die gleichfalls klerikale Bonner „Reichs⸗ 
betrachten, ſein — Zartgefühl beſonders verletzt. ztg.“ ſchreibt: 
Ehedem verurtheilte man die — 1 * Diebe zu „Beſondere Bedeutung erlangt das Urtheil 
„Waſſer und Brod“. In Zukunft ſollen der ge⸗ dadurch, daß es dem Beklagten den Schutz des 
fährlichfte Einbrecher, der abgefeimteſte Hoch⸗ 8 193 gewährte. Kommen exorbitante Uebel⸗ 
ſtände in Frage, jo muß auch eine formell ſcgarfe 
Rüge erlaubt fein. Sollen Uebelftände wirklich 
beſeitigt werden, fo kann man das nicht mit 
Glaceehandſchuhen anpacken, ſondern es muß in 
ſcharfer und energiſcher Weiſe geſchehen. Das 
Landgericht Munchen 1 hat dies gleichfalls an⸗ 
erkannt.“ 


dem weit unſchädlicheren, aber unſere Delikateſſe 
und unſere Nerven choquirenden Delinquenten 
den Vorzug genießen, mit einem auch ihnen ſehr 
dienlichen Strafübel verſchont zu bleiben. Wir 
können nicht umbin, in dieſer Anomalie ein. 
Symptom einer ungeſunden Anſchauung zu er⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 3. März. (W. T. B.) Sämmt⸗ 
liche Landtage der Monarchie, mit Ausnahme des⸗ 
jenigen der Bukowina, ſind heute zuſammenge⸗ 
treten. Auf dem Tyroler Landtage waren die 
italieniſchen Abgeordneten nicht erſchienen. Der 
Statthalter Graf von Merveldt, je der Lau⸗ 
deshauptmann Graf Brandis gaben dem Be⸗ 
dauern über das Fernbleiben derſelben Ausdruck. 
Erſterer ſprach die Hoffnung aus, daß die italie⸗ 
niſchen r zum Laudtag zurückkehren 
würden. Inzwiſchen ſei es Pflicht der Regie⸗ 
rung und der Landesvertretung, dafür zu ſorgen, 
daß die Intereſſen der italieniſchen Landestheile 
durch das Fernbleiben ihrer Vertreter keine 
Schädigung erführen. Im Lemberger Landtag 
hob der Landmarſchall Fürſt Languszko hervor, 
daß die verſöhnlichen Erklärungen der ruthe⸗ 
niſchen Abgeordneten am Schluſſe der letzten 
Seſſion, und ihre Verſicherung der Treue für 
den Kaiſer und die katholiſche Kirche die Grund⸗ 
lage einer gemeinſamen politiſchen Aktion bilden 


— Aus Schleſien, 2. März, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: . 

Das Oberbergamt zu Breslau hat einen 
Beamten nach Oberſchleſien entſendet, der beauf⸗ 
tragt iſt, in den größeren Erhebungen über die 
Preiſe der von den Kaufleuten geführten noth⸗ 
wendigſten Lebensbedürfniſſe der Arbeiterbevölke⸗ 
rung unter genauer Berückſichtigung der Qualität 
anzuſtellen. Man vermuthet, daß dieſe Erhebun⸗ 
gen mit den Beſchwerden über die Konſumvereine 
in Beziehung jtehen. In Breslau hat die So⸗ 
zialdemokratie einen Anſturm auf den großen 
Konſumverein verſucht, um ihre Anhänger in den 
Vorſtand zu bringen und die reichen Mittel des 
Vereins ſodann N Zwecken dienſtbar 
zu machen. Der Erfolg iſt jedoch ein ſehe ge⸗ 
ringer geweſen, da der Plan vorher bekannt ge⸗ 
worden war. 

burg, 2. März. Seit vorgeſtern fin⸗ 
den auch in unſerer Stadt Zuſammenrottungen 
von Arbeitsloſen ſtatt. Während am Montag 
ihre Zahl noch klein war, wuchs ſie geſtern von nſam 
6 Uyr Nachmittags an zu einem anſehnlichen könnten. Im böhmiſchen Landtage drückte der 
Trupp heran, der um 8 Ur vor dem Rathhauſe Oberſt Landmarſchall Fürſt Lobkowitz in feiner 
zwar eine drohende Haltung annahm, ſich aber zu Rede die Hoffnung aus, es werde trotz der viel⸗ 
keinen erheblichen Ausſchreitungen hinreißen ließ. fach vorhandenen Gegenſätze gelingen, im Inter⸗ 
Nach und nach belief ſich die Zahl der Ruhe⸗ eſſe der Bevölkerung erfolgreiche Reſultate zu er⸗ 
ſtörer auf weit über 100. Aus der Mitte der⸗ zielen. a 
ſelben vernahm man die Worte „Gebt uns Arbeit Wien, 3. März. Der Kaiſer ordnete an, 
und Brod!“ ꝛc. Einzelne der Unzufriedenen daß zur Milderung der Noth der Arbeitsloſen 
wurden behufs 9 ihrer Perſönlichkeit der Bau der neuen Hofburg ungeſäumt fortge⸗ 
verhaftet. Erſt nach 10 Uhr gelang es der Po- ſetzt werde. 5 0 
lizei, den Trupp an der alten Kaſerne, wo er Wien, 3. März. Nach einer anſcheinend 
lärmend erſchien, zum Auseinandergehen zu be⸗ von unterrichteter Seite kommenden Mitcheitung 
wegen. Einzelne Kaufleute am Markte und in des „Fremdenblatt“ dürfte die Abſicht, eine 
der Wilyelmſtraße hatten ihre Läden geſchloſſen. Transportſteuer in Oeſterreich einzuführen, auf⸗ 
Im Laufe des nächſten Vormittags griffen die gegeben ſein; dagegen ſei eine Erhöhung der 
Unruheſtifter, mit Knütteln bewaffnet, die beim Gütertarife auf den Staatsbahnen in Ausjicht 
Baggern an der Eiſenbahnbrücke beſchäftigten genommen. 8 a 
Arbeiter an, ſo daß wiederum die Polizei einige Wien, 3. März. Von bochoffiziöſer Seite 
Verhaftungen vornehmen mußte. Der heuti,e|verlautet hier, die ruſſiſche Regierung habe den 
Abend verlief in völliger ruhiger Weiſe. Glafen Leo Tolſtoy wegen eines im „Daily Te⸗ 

Chemnitz, 2. März. Der im Laufe des legraph“ veröffentlichten Artikels auf ſeinem Gute 
vorigen Jahres von der Univerſität Leipzig rele- internirt. h 
girte Stud. phil. W. May, welcher vor einigen Graz, 3. März. Bei der heutigen Reichs⸗ 
Monaten die Redaktion des bierſelbſt erſcheinenden rathsergänzungswahl im Wahlkreiſe Graz (Vor⸗ 
ſozialdemokratiſchen „Beobachters“ übernommen ſtädte) wurde Ingenieur Skala gewählt. Der⸗ 
hat, iſt vorgeitern vom hieſigen Landgericht wegen ſelbe wird keiner Partei beitreten, er ſteht aber 
zweier Artikel, in denen eine Verächtlichmachung den Deutſchnationalen nahe. 
kirchlicher Einrichtungen ($ 166 des St⸗G. -B.) 
und eine Aufforderung zum Ungehorſam gegen Schweiz. 

Geſetze (§ 110) erblickt wurde, zu 1 Jahr und 3 Bafel, 3. März. Wie die „Allgemeine 
Monaten G.fängniß verurtheilt worden. Auf] Schweizer⸗Zeitung“ meldet, haben die engliſchen 
Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde der Ange- Gerichte der beantragten Auslieferung der beiden 
klagte ſofort nach Schluß der Verhandlung in flüchtigen, in London verhafteten Direktoren der 
Haft genommen. Eine vorläufige Haftentlaſſung „Allgemeinen Kreditbank“ Wueſt und Kling ſtatt⸗ 
gegen eg Kaution wurde 2 Die zugeben beſchloſſen. 

Verhandlung ſelbſt fand unter Ausſchluß der 

— g — 0 Frank reich. 


Oeffentlichkeit ſtatt. 
München, 3. März. In den letzten Wo⸗ Paris, 3. März. (W. T. B.) Die große 
Majorität. mit welcher die die Erklärung der 


chen haben die hieſigen Gerichte zwei wichtige 
Entſcheidungen gefällt über die Frage, inwieweit Regierung billigende Tagesordnung von der Kammer 
ti angenommen wurde, hat ſelbſt die Anhänger des 


der Preſſe die Wahrnehmung berechtigter Inter⸗ ſelbſt 
eſſen bei der Kritik vorhandener Uebelſtände zu⸗ Kabinets Überraſcht. Die Minorität deſtand faſt 
nur aus Mitgliedern der äußerſten Linken; ſelbſt 


zuerkennen iſt. Dei erſte Fall betraf die ſozia⸗ 
liſtiſche „Münchener Poſt“, deren Redakteur das die eifrigſten 1 Conſtans' ſtimmten für 
die Regierung, angeblich um dadurch ihrer Miß⸗ 


Geſchäftsgebahren eines hieſigen Stickereige⸗ . 1 
ſchäftes den Arbeiterinnen gegenüber ſcharf ge- billigung Über die pamphletartigen Angriffe Aus⸗ 
druck zu geben, durch welche einige für Conſtans 


ladelt hatte. Die Klage des Geſchäftsinhabers d 
wurde abgewieſen, da das Gericht nach dem Re- eingetretene Journale das Preſtige Freyeinete als 
Kriegsminiſter zu ſchädigen trachten. 


„ 3. März. (W. T. B.) Nach 
klagten den Schutz des § 193 des R.⸗St.⸗G.⸗B. weiteren Nachrichten aus St. Etienne ſtehen die 
zuerkannte gemäß einer früheren Eutſcheidung des Gruben von Camille vollſtändig unter Waſſer. 
Reichsgerichts: Es — der Schutz des genaunten Die zweihundertneunzig Arbeiter, welche ſich in den⸗ 
Paragraphen auch Demjenigen zuzuerkennen, der ſelden befanden, find fämmtlich gerettet. j 
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Paris, 3. März. 


(W. T. B.) Eine Ver⸗ neu gegründete Mädchenheim des „Chriſtlichen 


ſammlung von etwa 40 Deputirten der Rechten, Sonntage⸗Vereins junger Mädchen“ und hat die 
die ſich zu der ſogenannten konſtitutionellen Ausführung des Programms Fräulein Hedwig 


Gruppe vereinigt haben, ſtellte heute ihr Pro⸗ 


gramm feſt; aus demſelben ergiebt ſich, daß die Dilettantin (Klavier) übernommen. 

Republik fiat auf den wohlthätigen Zweck empfehlen wir 
das 
| 


Gruppe eine auf (dem Boden der 
ſtehende konſervative Partei bildet. 
Belgien. 
Autwerpen, 3. März. 


Wilsnach mit ihrem Damenchor und eine 


Mit Rück⸗ 


Konzert geneigter Beachtung. 
— Zum Benefiz für den Opernſänger 


Herrn Rob. Milenz gelangt Montag, den 7. 
(W. T. B.) Das d. M., im Stadttheater die Oper „Aida“ zur 


„Handelsblad“ erwähnt das Gerücht, daß in dem Aufführung und erlangt dadurch ein beſonderes 
Bureau eines hieſigen Miniſteriums ſeine mit Intereſſe, daß ſich in der Partie der „Amnoris“ 
Dynamit gefüllte Sardinenbüchſe endeckt worden die beliebte Opernſängerin Fräulein Deplauque 


ſei. 
fabrik in der Provinz 
ſuchung ſtattgefuuden. 
Italien. 

Nom, 3. März. 


Es habe in Felge deſſen in einer Dynamit⸗ wieder einmal hören laſſen wird. 
utwerpen eine Haus⸗ übrigen Rollen mit den beſten Kräften beſetzt 


Da auch die 


ſind, dürfte die Vorſtellung einen vollen Kunſt⸗ 
genuß gewähren. 
* Der Bezirks⸗Verein Oberwiek 


(W. T. B.) Anläßlich veranſtaltet am Montag, den 7. d. Mits., in 


der Jahresfeier der Thronbeſteigung des Papſtes Chriſtiani's Saal einen Vortrag und Geſellſchafts⸗ 
gab der Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla heute Abend mit Theilnahme von Damen und Gäſten, 
ein diplomatiſches Diner. Der Doyen des diplo⸗ doch müſſen die Letzteren von Mitgliedern einge⸗ 


matiſchen Korps, Graf Lefebvre de Behaine, trank führt werden. 
apſtes, Kardinal Rampolla lehrer Dr. C. Meyer über Schweden, mit Vor⸗ 


auf das Wohl des 


Den Vortrag hält Herr Ober⸗ 


erwiderte mit einem Toaſt auf das Wohl der beim führung von vergrößerten Photographien (Nebel⸗ 


päpſtlichen Stuhl vertretenen Souveräne. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. März. (W. T. B.) Ein Tele⸗ 
. des „Reuter'ſchen Bureau“ aus Mozam⸗ 
ique von heute meldet, die unter dem Lieutenant 
Coutinho ſtehenden, zur portugieſiſchen Expedition 
nach dem MNyaſſa⸗See gehörenden eingeborenen 
Soldaten hätten ſich gegen ihre Offiziere aufge⸗ 
lehnt, plünderten das Land am unteren Zambeſi 
und hätten den Händlern, deren Beſitzthum ſie 
angriffen, bedeutende Verluſte zugefügt. 


Danemark. 

Kopenhagen, 3. März. In Folgeſ der be- 
deutenden Kälte iſt der innere Hafen und alle 
Kanäle mit feſtem Eiſe bedeckt worden; die äußere 
Rhede iſt jedoch noch eisfrei. 


Griechenland. 

Athen, 1. März. (W. T. B.) Nach⸗ 
dem heute eine Verſammlung der delyanniſtiſchen 
77 ſtattgefunden hatte, beſchloſſen zwanzig 

itglieder dieſer Partei, ſich der Regierung an⸗ 
zuſchließen. 

Mehrere Offiziere, darunter der Abtheilungs⸗ 
chef im Kriegsminiſterium, Limbritis, ſind wegen 
ihres Verhaltens am vorgeſtrigen Tage ver⸗ 
haftet worden. Das Eintreffen des unter dem 
Kommando des Kontre⸗Admirals Dorlodot des 
Eſſarts ſtehenden franzöſiſchen Levantegeſchwaders 
wird heute im Piräus erwartet. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. März. Wie die „N. St. Ztg.“ 
erfährt, ſteht die Ernennung des bieſigen Polizei⸗ 
Präſidenten Herrn Grafen Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode zum Regierungs⸗Präſidenten für den 
Regierungebezirk Aurich in der Provinz Hannover 
nahe bevor. Ueber ſeinen Nachfolger als Polizei⸗ 
Präſident unſerer Stadt ſcheint bis jetzt noch keine 
feſte Beſtimmung getroffen zu fein. 

— Dem Verwaltungsbericht des Verbandes 
der vaterländiſchen Frauenvereine der Provinz 
Pommern für das Jahr 1891 entnehmen wir 
Folgendes: Die Thätigkeit des Verbandes war 
auch in dem verfloſſenen Jahre eine in jeder 
Weiſe befriedigende und die von den Zweig⸗ 
Vereinen entfaltete Liebesthätigkeit eine ſehr er⸗ 
folgreiche. Die Mitgliederzahl iſt von 9997 auf 
10,129, die Jahreseinnahme einſchließlich des aus 
dem Vorjahre übernommenen Beſtandes von 
199 407,31 Mark auf 270 410,87 Mark, die 
Ausgabe von 59 613,73 Mark auf 85 472,83 
Mark und der Beſtand am Jahresſchluſſe von 
139 793,58 Mark auf 184 938,04 Mark geſtiegen. 
Der Rechnungsabſchluß des Provinzial⸗Verbandes 
ergiebt in N 4216,75 Mark, in ale 
1834,70 Mark, ſo daß ein Beſtand von 2382,05 
Mark verbleibt. Nachdem der Verein Barth in 
den Verband eingetreten iſt, beläuft ſich die Zahl 
der vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗Vereine des 
pommerſchen Provinzial⸗Verbandes auf 41. Die 
Geſuche der Zweig⸗Vereine um Gewährung von 
Unterſtützungen konnten ſowohl von dem vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein zu Berlin, ſowie von 
dem pommerſchen Verbande faſt ſämmtlich be⸗ 
rückſichtigt werden. Der Vorſtand ſetzt ſich in 
folgender Weiſe zuſammen: Frau Oberpräſident 
Staatsminiſter von Puttkamer, Vorſitzende, Frau 
Oberbürgermeiſter Haken, Stellvertreterin, Herr 
Geheimer Kommerzienrath Schlutow, Schatz⸗ 
meiſter, Frau Landrath von Löper⸗Löpersdorf, 
Frau Kammerherr von Mellenthin⸗Klein-Linichen, 
Fräulein von Müller⸗Stralſund, Frau Dom⸗ 
menget⸗Köslin, Frau Landrath von Puttkamer⸗ 
Stolp, Frau Bürgermeiſter Helfritz⸗Greifswald, 
Herr Superintendent Fretzdorf⸗Stralſund, Herr 
Polizei⸗Direktor Dr. Geſterding⸗Greifswald, Herr 
Regierungs⸗Präſident Graf Clairon d'Hauſſonville⸗ 
Köslin, Herr Landrath von Bonin⸗Neuſtettin, 
— Dr. med. Schmid⸗Bethanien (Neutorney), 

rr Stadtrath Bock-⸗Stettin. 

— Ein Kongreß zur Berathung der 
Arbeiterwohnungsfrage wird in Berlin 
für die Tage des 25. und 26. April ſeitens der 
von Profeſſor Poſt geleiteten „Zentralſtelle für 
Wohlfahrts⸗Einrichtungen“ vorbereitet. Mit dem 
Kongreß wird eine Ausſtellung verbunden, die 
auch auf Häuſer mit kleinen Wohnungen bis zum 
Miethspreiſe von höchſtens 200 Mark ſich er⸗ 
ſtrecken ſoll. 

— Es dürfte ſich ſelten ereignen, daß ein 
hygieniſches Mittel reſp. ein Heilmittel feinen 
Weg genommen hat, ohne einen Gegner zu finden. 
Ein ſolch ſeltener Fall iſt es mit dem Lanolin, 
das für die Hautpflege von ſo hervorragender 
Bedeutung und das ſich in dem daraus herge⸗ 
ftellten Toiletten⸗Lanolin in kurzer Zeit 
unzählige Freunde erworben hat. Allerdings ſind 
auch die Eigenſchaften dieſes Körpers ſo hervor⸗ 
ragende und ſeine Wirkungen ſo eklatante, daß 
Jeder, der einmal Gebrauch davon gemacht hat, 
immer wieder zu ſeiner Anwendung zurückkehrt. 
Pickel, Flechten, Ausſchlag, Hautunreinheiten aller 
Art ſehen wir bei Behandlung mit Toilette⸗ 
Lanolin raſch zurückgehen, Schnittwunden heilen 
bei ſeiner Anwendung ohne Schorf, Brandwun⸗ 
den ohne jegliche Brandblaſe. Ganz beſonders 
aber empflehlt ſich die Anwendung des Toilette⸗ 
Lanolins in der Kinderſtube, wo es das läſtige 
Wundſein der Kinder gänzlich verhütet reſp. be 

itigt. Die Wirkung des Mittels beruht nament⸗ 
ich darauf, daß das Lanolin von Natur in der 
Be enthalten iſt und fomit feine Anwendung 
ich als die natürliche empfiehlt, zumal es auch 
völlig antiſeptiſch it und dadurch die Haut vor 
dem Eindringen anſteckender Keime bewahrt. 

* Unter den Bogislanftraße 37 und Kur⸗ 
fürſtenſtraße 5 untergebrachten Pferden des Fuhr⸗ 
herrn Felix Strüwing iſt die Rotzkrankheit aus⸗ 
gebrochen. f 

— Ein Komitee, an deſſen Spitze Frau 
Generalſuperintendent Pötter ſteht, veranftaltet 
Sonnabend, den 12. d. M., in der Aula des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiume ein Konzert zum 
Beſten der inneren Miſſion beſonders für das 


bilder), die zu dem Zwecke direkt aus Stockholm 
hergeſandt worden ſind. Nach dem Vortrage 
wird die Geſellſchaft noch durch Muſikvorträge ꝛc. 
unterhalten werden und erfüllt der Verein durch 
dieſe Veranſtaltung die Aufgabe, die Geſelligkeit 
unter den Mitgliedern zu fördern, ein Beſtreben, 
welche gewiß volle Anerkennung verdient. 

— Wie die Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden bekannt macht, werden die ſämmtlichen, 
bisher noch nicht zur Verlooſung gekommenen 
neumärkiſchen Schuldverſchreibungen den Be⸗ 
ſitzern mit der Aufforderung gekündint, den 
Kapitalbetrag vom 1. Juli 1892 ab bei der Staats- 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe in Berlin, W. Tauben⸗ 
ſtraße 29, gegen Quittung und Rückgabe der 
Schuldverſchreibungen zu erheben. Die Zahlung 
erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittags, mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage 


mie hat in Britz ſo beträchtliche Ausdehnung an⸗ 


Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 


genommen, daß fait der vierte Theil der dortigen lolo 150—159 bez. 


Bevölkerung, nicht blos Kinder, ſondern auch 


Erwachſene, zum Theil unter den bed rohlichſten 
Symptomen erkrankt ſind. Im Krankenhaus am 


Urbau wurde u. A. ein 21jähriges Mädchen be⸗ 
handelt, welches unter ſehr ſchweren Erſcheinun⸗ 
gen mit einem großen aphtiſchen Geſch wür in die 
Anſtalt kam. Ein Kind ging an dieſer Affektion 
im Krankenhauſe zu Grunde. 

— Die 39,00 0ſte Stelle wurde am 12. Fe⸗ 
bruar d. Js. durch die Vermitt⸗lung des „Vereins 
für Handlungs⸗Kommis von 1858 in Hamburg“ 
beſetzt, nachdem am 20. Oktober 1891 die Be⸗ 
ſetzung der 38,000ſten Stelle durch den Verein 
erfolgt war. Bekanntlich iſt die Stellen⸗Ver⸗ 
mittelung des Hamburger kaufmänniſchen Vereins 
ſowohl für die ſtelleſuchenden Mitglieder, als auch 
für die Aufträge ertheilenden Firmen völlig 
koſtenfrei. Der Verein erhebt weder Einſchreibe⸗ 
geld, Portovorlage, Vermittelungsgebühr oder 
dergleichen. 

„—Nachſtehenden Brief des ſpäteren Kaiſers 
Wilhelm I., damaligen Prinzen von Preußen, 
datirt vom 17. März 1843 an den berühmten 
Gartenkünſtler Lenné in Sausfouci, finden wir in 
der Poſt wiedergegeben: „Durch meinen Hof⸗ 
marſchall (damals? Graf Pückler) ließ ich vor 
einigen Wochen ſeinen Vetter den Fürſten Pückler 
erſuchen, mir ſeinen Gärtner zu ſenden, um 
Kindermann (damals Hofgärtner auf Babelsberg) 
beim Verpflanzen großer Bäume mit den Kronen 
Anleitung zu geben. Der Fürſt hat ihn geſendet, 
iſt aber ſelbſt mitgekommen, ohne mein Vorwiſſen, 
um ſich den Babelsberg anzuſehen. Er hat ſich 
in denſeſben verliebt und mir Vorſchläge gemacht. 
wie er ihn behandelt zu ſehen wünſcht. Da ich 
ihn natürlich als kompetenten und auch ſchaffenden 
Gärtner in Muskau erkannte, lege ich Werth auf 
feine Anſichten. Doch muß ich fie Ihnen exit 
vorlegen, damit Sie mir Anſichten von Ihrem 
Geſichtspunkte mittheilen. Am liebſten wäre mir, 
wenn Sie neben den einzelnen Anſichten in der 


und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. Anlage die Jhrigen neben ſchrieben, wobei ich 


Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen. Zu dieſem Zweck können die 
Schuldverſchreibungen einer dieſer Kaſſen ſchon 
vom 1. Juni 1892 ab eingereicht werden, welche 
ſie der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung 
vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die 
Auszahlung vom 1. Juli 1892 ab bewirkt. Mit 
dem 1. Juli 1892 hört die Verzinſung der ge⸗ 
kündigten Schuldverſchreibungen auf Die Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schrift⸗ 
wechſel mit den Inhabern der Schuldver⸗ 
ſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht ein⸗ 
laſſen. Formulare zu den Quittungen werden 
von den oben gedachten Kaſſen unentgeltlich 
verabfolgt. 

— Die Bürgſchaft eines Nichtkaufmanns 
einem Kaufmann gegenüber iſt nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts, 1. Zivilſenats, vom 17. 
Dezember 1891, im Zweifel als Handelsgeſchäft 
zu erachten; es iſt in dieſem Falle die mündliche 
Verbürgung rechtswirkſam. 

a En 

Stettiner Zentralballen. 

Ein guter Steru waltet in der diesjährigen 
Saiſon über den Engagements der Stettiner 
Zentralhallen, denn auch die am 1. d. 
Mts. eingetretenen Kräfte bieten wieder ein vor⸗ 
zügliches Enſemble. Als Spezialität 1. Ranges 
ind die Luft⸗Gymnaſtiker Miß Nora und 
Amerigo zu bezeichnen, welche auf einem 
eigens erfundenen, überaus komplizirten Luft⸗ 
apparat Produktionen der gefährlichſten Art aus⸗ 
führen, dabei aber ſolche Sicherheit entwickeln, 
daß der Zuſchauer jede Bangigkeit verliert. Ein 


Ihnen bemerke daß ich fie, falls Sie es wünſchen 
ſollten, dem Fürſten nicht mittheilen werde, wenn 
zu abweichende Urtheile ſich vorfinden fouten. 
Bemerken muß ich noch, daß ich dem Fürſten 
geſagt, wie die Mittel, welche ich bisher aus⸗ 
geſetzt, ſehr mager geweſen wären, ſo daß vieles 
Mangelhafte daher rührt. Ihr Prinz von 
Preußen.“ Man weiß, fügt das Blatt hinzu, 
wie haushälteriſch der damalige Prinz von 
Preußen mit ſeinen damals nicht ſehr glänzend 
beitellten Mitteln bei Herſtellung des einzigen 
Landeigenthums, welches er beſaß, zu Werke ging. 
Es wurde in jedem Jahre und auch ſpäter, als 
er ſchon König und Kaiſer war, für den Babels⸗ 
berg, ſeine Lieblingsſchöpfung, niemals mehr ver⸗ 
wandt, als eben Mittel vorhanden waren, und 
darin hielt der Prinz von Preußen, ſowohl in 
Bezug auf die Bauten, als die gärtneriſchen An⸗ 
lagen von Babelsberg, ſtrikte feſt. Bei einer 
der Tafelunterhaltungen auf Babelsberg, bei 
welcher auch der Nachfolger Lenné's, der köuig⸗ 
liche Gartendireftor Jühlke, zugegen war, erzählte 
Kaiſer Wilhelm im Zuſammenhang mit obigem 
Briefe, daß er nach den Ideen des Fürſten 
Pückler und Lenné's auf dem Babelsberg weiter 
geſchaffen und, ſtolz auf ſeine Reſultate, ſpäter 
den Fürſten auf ſeinem Territorium umherge⸗ 
führt habe, in Erwartung des Beifalls, den ſeine 
Anlagen bei dieſem finden würden. Aber das 
Gegentheil traf ein. Der Fürſt äußerte ſich über 
das Geleiſtete nichts weniger als emphatiſch. 
Aab hätten nach feiner Meinung die An⸗ 
lagen dieſer Zeit eee ee ln, 
bracht werden können. — „Das war nicht 
möglich!“ erwiderte der Prinz von Preußen. — 
„Warum denn nicht, Ew. königliche Hoheit?“ 


würdiges Seitenſtück hierzu ſind die jugendlichen — „Weil die Mittel dazu nicht da waren.“ Da 
Künſtler Percy und Ella Harvey, welche auf ſchaute Fürſt Pückler den Prinzen von Preußen 


dem geſpannten Drahtſeil wohl das Vollkommenſte 
leiſten, was darin bisher gezeigt wurde, dieſelben 
führen mit Anmuth und Sicherheit Pirouetten 
und Doppelpirouetten auf dem ſchwachen Draht, 
ferner Wechſelſchritte im ſchnellſten Tempo 
aus und Percy fteigt über fein Schweſterlein. 
Auch der Vater der Kleinen, Mr. Harvey, 
produzirt ſich als gewandter Fuß⸗Equilibriſt. 
Eine ſehr reiche Ausſtattung hat der Malabariſt 
Henry Francois für ſeine Experimente an⸗ 
gelegt; beſonders der ſilberne Eifelthurm, auf 
welchem er ſchießlich die ſchwierigſten Banlancir⸗ 
fünfte ausführt, iſt eine geſchmackvolle Kunſt⸗ 
arbeit. Als tüchtige Gymnaſtiker erweiſen ſich 
die drei Mitglieder der Garreton⸗Truppe 
und ein ſehr vielſeitiger Nigger⸗Klown iſt Mr. 
Goswin, von großer Kunſtfertigkeit zeugen 
feine Vorträge auf den humoriſtiſchen, einſaltigen 
Geigen und auf der Holzharfe. Die noch von 
ihrem früheren Auftreten im guten Andenken 
ſtehende „Gigerl-Duettiſten“ Stephani⸗ 
Behrens finden auch jetzt wieder lebhaften 
Beifall, dieſelben verſtehen aber auch ihre heiteren 
Geſänge mit Komik und Chic zum Vortrag zu 
bringen und haben eine Anzahl neuer Duette mil⸗ 
gebracht, von denen ſich die „Holz⸗Auktion im 
Grunewald“ in Folge ihres originellen Textes 
beſonderen Beifalls erfreut. Als tüchtiger Tanz 
komiker präſentirt ſich noch Herr Krugler, 
deſſen humoriſtiſche Tänze eine enorme Ausdauer 
erfordern, und in Frl. Bonn“ lernten wir eine 
anmuthige Soubrette kennen. Man ſieht, das 
Programm iſt ſchon jetzt eben jo reichhaltig, wie 
vielſeitig, trotzdem wird daſſelbe von Sonntag ab 
noch durch das Auftreten des Stettiner Athleten 
Emil Voß erweitert. R. O. K. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 3. März. In vergangener Nacht 
ſind Diebe in der hieſigen Superintendentur ein⸗ 
gebrochen. Vom Hofe aus ſtiegen die Diebe durch 
das Küchen fenſter, deſſen eiſerne Traillen fie 
herausgebrochen hatten, in die Wohnung ein, 
ſchloſſen das Schlafzimmer der Kinder ab und 
durchwühlten nun die geſammte Garderobe, fanden 
jedoch nur ein Portemonnaie mit 3 Mark Inhalt. 
Alsdann verſuchten die Diebe in das Studir⸗ 
Zimmer einzubrechen, müſſen hierbei jedoch ge⸗ 
ſtört ſein und nahmen wieder über den Hof ihre 
Flucht. Von den Bewohnern des großen Hauſes 
hat Niemand während der Nacht verdächtiges 
Geräuſch gehört. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein Preis von dreihundert Mark war 
vor einigen Monaten von fünf Abonnenten der 
„Allgem. Fleiſch.⸗ Ztg.“ und der Redaktion dieſes 
Blattes für das beite Mittel zur Verhütung 
des Grauwerdens der Cervelatwurſt ausgeſetzt 
worden. Der Wettbewerb iſt ohne den erhofften 
Erfolg geblieben, denn keines der eingeſandten 
Rezepte hat, wie die Preisrichter entſchieden 
haben, den erforderlichen Bedingungen entsprochen. 

— In der nächſten Umgebung von Berlin, 
namentlich in Britz, graſſirt ſeit einiger Zeit 
eine epidemiſche Aphthenſeuche (Aphthen ſind 
Schwämmchen), welche offenbar von Thieren auf 
Menſchen übertragen wurde und mit der Mund⸗ 
und Klauenſeuche zuſammenhängt. Dieſe Epide⸗ 


groß an, und wie ein Naturlaut eutfuhr ſeinen 
Lippen die Frage: „Ja, machen denn Ew. könig⸗ 
liche Hoheit keine Schulden 7“ — „Nein, mein 
lieber Fürſt.“ „Mein Gott, da kennen ja Ew. 
königliche Hoheit den höchſten Genuß des Lebens 
nicht, die Süßigkeit des Momentes, wenn man 
ſeine Schulden bezablen kann.“ 

— Ueber die Exploſion eines bene 
einer ſogenannten Vierpfünder⸗Riffelkanone, wer⸗ 
den aus Kopenhagen nachſtehende Einzelheiten ge⸗ 
meldet: Es wurden Schießverſuche mit Ekraſit⸗ 
granaten, die mit Schießbaumwolle geladen wa⸗ 
ren, vorgenommen. Bei der Abfeuerung explo⸗ 
dirte eine Granate im Kanonenlauf, was die 
Sprengung der Kanone zur Folge hatte und die 
Laffette zerſtörte. Ein abgefprengtes Stück hatte 
ein ewicht von etwa 300 Pfund und war etwa 
50 Fuß weit geſchleudert worden, während von 
den kleineren abgeſprengten Stü ken eins im Ge⸗ 
wicht von ein Pfund 1000 Fuß weit geflogen 
war. Ein Theil der Sprengſtücke bohrte ſich in 
die Wände der Kaſematte, in der das Geſchütz 
ſtand. zu Schaden kam hierbei Niemand, da 
ſich die Bedienungsmannſchaft in einer anderen 
Kaſematte befand und die Abfeuerung des Ger 


ſchützes auf elektriſchem Wege erfolgte. 


| Rüböl ohne Handel. 
Mais ohne Handel. 
Spiritus matt, per 100 Liter a 100 Prozent 


loko 70er 44,4 nom., loko 50er —,—, per April⸗ ei f 


Mai 70er 45,4 nom., per Juli⸗Auguſt 70er —, 
per Auguſt⸗September 70er 48,7 nom., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober —,—. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


Hamburg, 3. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 67,75, per Mat 67,75, per 
September 65,25, per Dezember 62,75. 
Ruhig. 3 

Hamburg, 3. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Wende 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
März 14,00, per Mai 14,40, per Auguſt 
14,75, per Oktober 13,10. Stetig. 

remen, 3. März. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Schwach. Loko 6,40 B. Baum⸗ 


wolle ſtetig. 

Wien, 3. März. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 10,60 G., 10,63 B., per 
Herbſt 9,53 G., 9,56 B. Roggen per Früh⸗ 
jahr 9,92 G., 9,96 B., per Herbſt 8,54 G., 
8,57 B. Mais per Mai⸗Juni 5,69 G., 5,72 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,79 G., 5,82 B. Hafer per 
Srüßjabe 6,19 G., 6,22 B., per Herbſt 
"en, 3. März, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen lolo feſter, 
per Frühjahr 10,38 G., 10,40 B., per 
Mai⸗Juni 10,31 G., 10,33 B., per Herbſt 9,32 

„ 9,34 B., Dafer per Frühjahr 5,74 G., 
5,716 B. Neuma is per Mai⸗Juni 5,35 G., 
5,37 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 


_ — 
FL 


13,25 G., 13,35 B. — Wetter: nee. 
Amſterdam, 3. März, Nachmittags. 
Bancazinn 53,50. 
am, 3. März 
good ordinary 54.00 


3. März, Nachmittags. 
Weizen per März 235, per Mai 243. 
Roggen per März 221, per Mai 228. 
Antwerpen, 3. März. 
145 Ki Weizen er 
afer ruhig. Gerſte behauptet. 
ü — 3. März, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 15,75 
bez. u. B., per März 15,25 B., per April 15,75 
B., per September⸗Dezember 16,00 B. Ruhig. 
Paris. 3. März, Nachmittags. Mon» 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 38,50. 
Weißer Zucker träge, Nr. 3 ver 100 Ni- 
logramm per März 39,00, per April 39,37 ½, 
50 1 40,00, per Oktober ⸗ Januar 
„12½,. 
yes, 3. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Newyork, 3. März. Im Frauen⸗Zuchthaus 35% amortiſtrb. Mente n 
in Indiauopolis brach eine Jeuersbrunſt aus. % Renee 96,47 /] 96,32½ 
Die Inſaſſen konnten mit knapper Noth gerettet 4½% Anleihe. 105,17¼½ 105.10 
werden. Fünfzig der Inhaftirten benutzten bie) Italleniſche 5%ĩ Rente 88,15 221], 
Verwirrung, um zu entfliehen. 5 eſterr. Gold rente 958 / r r 
r i gar. Gold rente 92,06 | 92.18 
FFP 5 2 — 1880 —.— as 

4 uſſen de 1889 * 93,10 98, 
Bankweſen. 4% kiss, Ecpter ee: 48167 | 482,50 

Paris, 3. März. Banklausweis.| 4% Spanier äußere Anleihe. 50 % 3 Ir 

Baarvorrath in Gold Franks 1,389,270,090, | Convert. Türten....un.uueer.- 19,171) 19, 
; n T 7400 73,40 
Zunahme 7,093,000. Wrliſche ala: 2 at .ur 0er 421 25 420 00 
Baarvorrath in Silber Franks 1,263,926,000, | Io Na Tier. Sbigadnen. 648 75 618.75 
Zunahme 2,045,000. N Lembarden. 207 50 | 207,50 
Portefeuille der Hauptbauk und deren Filialen 3 Prioritäten 802,00 | 801,00 
Franks 672,022,000, Abnahme 4,114,000. Zanque ottore ne 537,00 538,00 
Notenumlauf Franks 3,144 296,000, Zunahme „ de Pars 620,00 | 620.00 
78,121,000. d'es compte 9 7.100 183,00 
U ranks 441,6: Sredit foncioer. 205, 1205,00 
a 500 BE 37,000, ER er. 141,00 | 14200 
Guthaben des Stanisichages Franks 225,272,000, Per diongt n Ae 50 
Abnahme 85,726,000. deen n, Dieben 20002000 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 338,908,000, Zu⸗ io Tinto⸗Attlen. 424,30 | 425,00 
nahme 880,000. 5 Suezkanal⸗Aktlen 2706.00 2700,00 
Zins: und Distont⸗Erträgniſſe Franks 5,056,000, Gaz Parislen. 1476,00 1481,00 
Zunahme 467,000. Oredit Lyonnas . 85, , 

Verhältniß des Notenumlaufs zun Baaıvor- | az pour le Fr. etl’Etrang. ...| —,— 547/00 

umlauf 84,38 Prozent. Trans tique eee 543,00 . 
E. de Nees , sion ae 40,00 . 

* #5 Fille de Paris de 181i 411,00 | 410,00 

tee a ee Tabaen Ottomm . 856,00 ro 
örſen⸗Be e. 2% Cons. Angl. NN „ 

@rettin, 4, Mir. Wetter; alar, Nagel auf denden n lan 
Temperatur — 3% Reaumur, Nachts — 9 v Chegne auf London 2. 2¼] 85,22½ 
Reaumur. Barometer 771 Millimeter. — Wechſ. Amsterdam t. 4 206,12 06 
Wind: O. g g „ Wien ... 210,75 210,76 

Weizen unverändert, per 100 Kilogramm) „ Madrid 4... J f 
(ots 205— 220 bez., per April⸗Mai 216— 216,25 Comptolr d’Rscompie neue“ 490,00 | 482,00 
bez., per Mai ⸗Juni 217,00—217,50 bez., per Nobtnſon⸗Aktien. 83,75 


Juni⸗Juli 218 B. u. G. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko pommerſcher 205 — 210 bez., 
Notiz per April⸗Mai 219,50 G., 220 B., per 
Mai⸗Juni 216,50 bez., 216 W. u. G., per Juni⸗ 
Juli 215 B., per Juli⸗Auguſt ——._, 

Gerfte unverändert, per 1 
loko 150 —177 bez., Märker —,— bez. 


feiner über 3 


Kilogramm lolo 
leto 14,00, 


n 

Havre, 3. März, Vorm. 10 Uye 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 93,00, per Mal 
September 83,75. — Behauptet. 

London, 3. März. 96%, Javazu ker 
n le) — Kübenrohzucer 
. eſt. N 


Lonben, 3. März. An der Hüfte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Froſt. 

gs 3. März. Ehili-Kupier 
44,00, per 3 Monat 44,50. 

Glasgom, 3. März, Nachm Ro 

en. (Schlußbericht.) Mixed numbres 
warrants 41 Sh. 2 d. 

Meisyort, 3 März, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifi- 


cates ril 59,12. Weizen per Mat 
10% . 


Newyhork, 3. März. Wechſel auf London 
4.85 /. Petroleum in Newvork 6.40, 
in Philadelphia 6,35, rohes (Marke Parkers) 
5,70. Pipe line certif. per April — D. 
59½ C. Mehl 4 D. 00 C. Rother Wir ⸗ 
ter⸗ Weizen lolo 1 D. 074, C Rother 
Weizen per März 1 D., 03%, C., per April 
1 D. 044, C., per Mai 1 D. 02 C. We⸗ 
treidefracht 3,75 Mais per April 50'],. 
Zucker 3. Schmalz los 6,75. Kaffe 
Rio Nr. 7 15. Kaffee per April ord. Rio 
Nr. 7 13,17. Kaffee per Juni orb. Rio Nr. 
102.0 Weizen (Aufangs⸗Kouz) rer Mai 

8 · 


Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 3. März, Vorm. 10 Uyr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per März 
dis per Juni 4,20, per Oktober 427, Ver⸗ 
ufer. 
Bradford, 3. März. (W. T. B.) Wolle 
eſchäftslos, Preiſe nominell; Garne ruhig. 
weifädige eher belebter; Stoffe umſatzlos. 


Telegraphiſeche Depeſchen. 

Danzig, 4. März. Heute früh wurden 200 
beſchäftigungsloſe Arbeiter mittels Dampfers zur 
Arbeit nach den ſtädtiſchen Rieſelfeldern befördert. 
Etwa 800 Arbeiter erſchienen vor der Landungs⸗ 
ſtelle. Die zurückgebliebenen begingen mehrfach 
Ausſchreitungen beſonders gegen Bäckerläden und 
Brodträger. Me rere Wagen mit Fleiſch wurden 
geplündert. Zahlreiche Gruppen Arbeiteloſer 
wurden von der Polizei leicht zerſtreut. 

Bromberg 4. März. Der heute früh 5°], 
Uhr einlaufende Perſonenzug lief kurz vor dem 
Bahnhof auf einen auf dem Geleiſe ſtehenden 
Güterzug, wobei ein Heizer, ein Bremſer und 
ein Poſtſchaffner ihren Tod fanden. Ein ande⸗ 
rer Poſtſchaffner wurde ſchwer verletzt, während 
von den Paſſagieren Niemand verletzt wurde. 
Das Geleiſe iſt geſperrt. 

Trieſt, 4. März. Hier wüthen fürchterliche 


Schneeſtürme. Der Schnee liegt in den Straßen 
30 Zentimeter hoch. Der Verkehr in den 
Straßen iſt auf das äußerſte beſchränkt. 


Mehrere Dampfer konnten wegen der eiſigen 
Bora nicht abgelaffen werden. Die Eiſenbahn⸗ 
züge treffen mit erheblichen Verſpätungen ein. 

Brüffel, 4. März. Im Zirkus Wulff zer- 
fleiſchte ein vor Kurzem dreſſirter Bär ſeinen 
Wärter in lebensgefährlicher Weiſe. 

Antwerpen, 3. März. Einem hier ver⸗ 
breiteten Gerücht zufolge ſoll ein großer belgi⸗ 
ſcher Dampfer in der vergangenen Nacht einen 
Zuſammenſtoß im Kanal la Manche erlitten ha⸗ 
ben, bei welchem ein Theil der Paſſagiere und 
der Schiffsmannſchaft ertrunken ſein ſoll. — Auf 
eine von unſerem Korreſpondenten an zuſtändiger 
Stelle diesbezüglich eingezogene Erkundigung 
wurde ihm der Beſcheid, daß eine offizielle Be⸗ 
ſtätigung hierüber noch nicht vorliege. 

Paris, 4. März. Die geſtrige Minorität 


Jada Kaffee gegen das neue Kabinet ſetzte ſich zuſammen aus 


27 Radikalen und Anhängern Clemenceau's und 
Conſtans' und 48 Anhängern der äußerſten Rechten 
145 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung 


Getreide -und zwar 61 Angeyörige der Linken und Anhänger 
Roggen feſt. Conſtaus', 20 Clemenceau's und 58 der Rechten 


ſowie 6 Boulangiſten. 
für das Kabinet. 

Paris, 4. März. „Juſtice“ erklärt, di 
Deputirtenkammer habe ſich durch ihr geitriges, 
Votum das Todesurtheil geſprochen. Sie könne 
als abgethan betrachtet werden. „Rappel“ meint, 
die Kammer habe geſtern bewilligt, was ſie vorher 
verurtheilt habe. Die übrige Preſſe konſtatirt 
den Erfolg des Kabinets. 

Paris, 4. März. In einem Haufe der 
Straße St. Denis verübten geſtern drei Diebe 
einen Einbruch. Dieſelben wurden überraſcht 
und ergriffen, von der Menge verfolgt, die 
Flucht. Zwei entkamen, der Dritte feuerte un⸗ 


Die Sozialiſten ſtimmten 


22½ [ausgeſetzt einen NReoolver auf feine Verfolger ab. 


Er tödtete zwei derſelben und verwundete einen 
Mann ſchwer. Nach wüthendem Kampfe wurde 
der Dieb überwältigt und von der Menze faſt 
todtgeſchlagen und zerriſſen. Die Polizei ver 
mochte nicht die Lynchjuſtiz zu verhindern. 

London 4. März. Hier herrſcht eine 
furchtbare Kälte. Aus ganz England werden 
Schneeſtürme gemeldet. 

Gladſtone bekämpfte in der Kammer den von 
der Regierung verlangten Kredit von 20,000 
Pfund Sterl. zum Bau einer Eiſenbahn nach 
dem Viktoria⸗Nyanza-See. Die Debatte wurde 
ſchließlich vertagt. 

Ein belgiſches Schiff mit Mannſchaften des 
belgiſchen Dampfers „Brügge“ iſt in Yarmouth 
eingetroffen. Die Schiffbrüchigen waren zwei 
Tage und zwei Nächte im Rettungsboot auf dem 
Meere umhergetrieben worden, nachdem der 
„Brügge“ geſunken war. Ein Mann iſt erfroren. 

Athen, 4 März. Die Bevölkerung alkla⸗ 
mirte geſtern wiederholt dem König. Derſelbe 
wird als Retter bezeichnet, da ſich die innere 
Lage nur durch die Abſetzung des Kabinets De⸗ 
lyannis beſſern konnte. Der Widerſtand des Letz⸗ 
teren ſcheint vergeblich, da ſeine Reden Beachtung 
nicht mehr finden. Man hofft auf den gänzlichen 
Zerfall der Partei Delyannis und auf die Ver⸗ 
meidung der Kammerauflöſung. 

Konftantinopel, 4. März. Man glaubt, 
daß der Mörder des Dr. Vulkovich aus Ruß⸗ 


87,75, per (and reichliche Mittel erhalten habe, um feine 


Flucht bewerkſtelligen zu können. 


